
Patienteninformation "Migräneaura" 

Migräneattacken können sich bei Betroffenen mit unterschiedlichen Symptomen 
ankündigen, so z.B. mit Müdigkeit, Unruhe, veränderter Stimmungslage oder auch einem 
verstärkten Hunger- oder Durstgefühl. Man spricht hier von der sog. Prodromalphase.  

Unmittelbar vor dem Beginn der Kopfschmerzen kann es außerdem zu einer spezifischen 
Symptomatik in Form der sogenannten Migräneaura kommen. In den meisten Fällen 
handelt es sich hierbei um eine besondere Sehstörung, die als Flimmern, Zickzacklinien 
oder auch verschwommenes Sehen wahrgenommen wird. Diese Erscheinungen 
manifestieren sich meist im äußeren Gesichtsfeld und breiten sich von dort langsam aus. 
Teilweise verursacht dies eine Einschränkung des Gesichtsfeldes in Form eines Schleiers. 
Aber auch Skotome (Gesichtsfeldausfälle) im zentralen Sichtfeld werden beschrieben. Die 
Migräneaura dauert typischerweise 10 - 60 Minuten an.  

In seltenen Fällen kann im weiteren Verlauf eine Sprachstörung auftreten. Betroffene 
beklagen Wortfindungsstörungen sowie Probleme, einen Satz richtig zu formulieren. 

Im Anschluss an die Sprachstörung können auch Gefühlsstörungen auftreten, die sich 
klassischerweise langsam ausbreiten und beispielsweise die Hand, den Arm, aber auch die 
halbe Zunge sowie das Zahnfleisch  betreffen können. Selten wird auch eine Taubheit eines 
Beines verspürt. In äußerst seltenen Fällen können auch motorische Symptome mit einer 
Schwäche in Arm und Bein bestehen. Unter Umständen kann sich ein solcher Zustand im 
Rahmen einer sog. prolongierten Aura sogar über Stunden hinziehen.  

Nach der Aura kommt es sodann meist zum typischen Migränekopfschmerz. Bei vielen 
Betroffenen können die Auren jedoch auch isoliert bzw. ohne nachfolgende 
Kopfschmerzen auftreten.  

Eine Migräneaura kann sich in jedem Lebensalter erstmalig und ggf. auch erst im Verlauf 
einer langjährigen Migräne-Erkrankung manifestieren. Typischerweise werden die 
Migräneauren im Alter häufiger, wohingegen die Häufigkeit der Kopfschmerzen meistens 
abnimmt.  

Falls Sie Fragen zur Migräneaura oder anderen Migränesymptomen haben, zögern Sie 
nicht, Ihre(n) behandelnde(n) Neurologen(-in) anzusprechen. 

  

 

 

 

 

 
 

 

Ihre Praxis 

Bitte beachten Sie unseren Haftungsausschluss auf www.neurologienetz.de 
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